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Acta Apostolicae Sedis D 1936) 406-409 chen Universıität Gregoriana erworben. SeIit 1956 doziert
Kadowak;i Kakıchıi, Miıch]:] A  kei]1)ogaku, Basho, Do Fundamental- und Dogmatische Theologiıe der Sophıa

SCHL, lesu, Tokyo, 1990 Unıiversıität, Tokyo. Er 1St Vertasser des Werkes La paternite
de Dieu che7z Origene (Parıs und zahlreicher theologi-EMESHEGVY scher Bücher und Artikel, besonders 1ın der Japanıschen und

Geboren 1923 in Budapest, Ungarn. Er studierte Rechte ungarıschen Sprache. Anschriftt: YY Sekimachi-Higashi
und Staatswıssenscha der Staatlichen Uniıversıität VO  —
Buda-

Nerıiıma-ku, Tokyo( Japan

Bevölkerungsmehrheıt, dıie Z eınen 2109001 WAaIl,
T1ıssa Balasuriya A0 anderen oröfßtenteils dem Buddhismus

oder Hınduismus angehörte, enttremdet hatten.
Der Christliche Dıies WAar die Zeıt, 1n der eıne HGL autflebende

buddhistische Führung die Verstaatliıchung derArbeiterbund 1n Ör1 Lanka chulen forderte, die bısher VO  z konfessionellen
Instıtutionen, hauptsächlich VO Christen, C
leitet worden Als Sr1 Lanka die nab
hängigkeıt erlangte, bildeten die Christen, die
VO der Kolonialregierung profitierten, eıne prı
vilegierte Mınderheıt, der dank ıhrer besseren
Ausbildungsmöglichkeiten Vorteile zukamen.

In der Mıtte dieses Jahrhunderts hatte der
Der Christliche Arbeiterbund (CWF hr1: Gro(fiteil der christlichen Kırchen aut Ceylon,
st1an Workers Fellowship) 1St eıner der altesten W1€e die Insel damals SCNANNL wurde, keinen
un: der ersten kırchlich gebundenen Nıchtre- Sınn für seıne gesellschaftliıche Verantwortung.
gjerungsorganısatiıonen VO  —_ Ör1 Lanka Die Be Die aufgeklärteren ıhren Mitgliedern W1e€e
WCSUNG wurde 1958 V eıner Gruppe christlı- Hater Peter Pıllar, Kanon Ekanayake un Dr
cher Arbeiter 1NSs Leben gerufen. Die Gründung CS de Sılva befürworteten soz1ale Reformen
der Bewegung ONg ZAUE eıl auf die Einflüsse ınnerhalb eınes kapıtalıstischen Rahmens. Ö1e
des soz1alen Autfbegehrens der Bevölkerung Sr1 hatten Angst VOT dem Kommunısmus un hıel
Lankas, iınsbesondere der breıiten Masse des S1N- en die marxıstischen Parteıen w 1e€e dıe Lanka
ghalesischen Bevölkerungsanteıils, während der Sama Samaya Parte1ı un die Kommuniuistische
allgemeinen Parlamentswahlen 1 Aprıl 1956 Parte1ı für die gefährlichste Bedrohung tür das
sechs Jahre ach Erlangung der Unabhängigkeıt Land un die Kırchen, iın deren Weiterentwick-
1m Februar 1948, zurück. Der politische Um:- lung das Ziel ıhrer 1ssıon lag Be1 den da

VO  ; 1956 tührte dem SaMZCI Land die malıgen allgemeinen Parlamentswahlen schrieb
Notwendigkeıt VO radıkalen gesellschaftlichen die katholische Kırche ıhren Miıtgliedern VOIL,
Veränderungen, die die Sehnsüchte der Mehr- die Parteien des rechten Flügels un: nıcht die
eıt der Menschen, besonders der Sınghalesen Marxısten der ıhre Verbündeten, die für die
un: Buddhıisten, erfüllen sollten, VOTr Augen In Verstaatlıchung der chulen eintraten,
ıhm manıtestierte sıch eın Protest die Prı wählen.
vilegien, die die englischsprachige Elıite hinsıcht- Sowohl auf okaler als auch auf olobaler
iıch ıhres Reichtums un Einkommens, ıhrer Ebene die Kirchen weIlt davon entfernt,
Frziehung, ıhrer Arbeitsstellen un: ıhrem SC eıne Theologie des Dialogs mıiı1ıt den anderen Re:
sellschaftlichen Leben genofS. lıg1onen entwickeln. Die chulen wurden

Darüber hinaus offenbarte der msturz den 1960 -61 verstaatlicht, Was eınem großen
kritischen Chrısten, WwW1€e csehr S1EC sıch VO der e1l auf die Weıigerung der Christen, insbeson-
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dere der Katholiken, zurückzuführen WAaTr, in ıh- den Führungspositionen des OWF haben den
F chulen andersgläubigen Studenten den Un- Vorteıl, sowohl auf den Gebieten der Theologie
terricht in ıhren jeweiligen Religionen ermOg- und der Lıiturgie der Kırchen als auch WasSs das
lıchen. Die vorherrschende christliche Theolo- marxiıstische Denken un Handeln angeht, VT -

z1€ behauptete, das Chrıistentum se1 die eInNZ1g sıert se1n. Eınıige VO  e ıhnen gehörten den lın
wahre Religion, un alle anderen Religionen ken polıtıschen Parteien un gerieten als
seı1en ırrıg. Dıi1e Kırchenleitung lag fast vollstän- überzeugte Christen, denen die Kernaussagen
dıg iın den Händen VO  ; Klerikern der elıtären der Frohen Botschaft Jesu Christı 1e] bedeute-
Laıen, die die Anerkennung der Bischöfe un des tenN,; iın eıne 7Zwickmühle. S1e mufsten erfahren,
Klerus vorweısen konnten. Das kıirchliche A.po- da{fß die meılsten Mitglieder der Kirchenleitung

eın Verständnis für iıhre Denkweise und ıhrestolat den Arbeıtern, insotern CS ber die
tradıtionellen pastoralen Funktionen des Klerus Ausrichtung ach lınks oder Sar tür ıhr politi-
hinausg1ing, War paternalistisch gepra Nur WC- sches ngagement als christliche Gruppe auf-
nıge Gruppen, W1€e die ewegung für Soz1ale Ge bringen konnten. Andererseıts hatten die polıitı1-
rechtigkeit, die Christliche Arbeiterjugend un schen Parteien des rechten Flügels keıine zutfrie-
die Katholische Arbeiterbewegung, hatten eın denstellende Lösung für dıe Probleme der Ar-

beiter oder für die Befreiung des Landes VOausgepragteres soz1ales Bewulbstsein.
er Christliche Arbeiterbund wurde 1958 1n ınneren un: ausländıschen Kapıtalısmus ANZU-

Colombo als eıine tormlose Gruppe VO  — ber- bieten.
wiegend englischsprachigen christlichen Uro- Die Laıen wollten sıch kırchlichen (sottes-
angestellten 1NSs Leben gerufen. V1ıjaya Viıdyasa- dienst beteiligen, empfanden jedoch die tradit1ıo0-
gAId, eın Gewerkschatter und Jurist, der spater nelle Liturgie als tormalıstisch un: weI1lt VO  e den
als Beamter 1mM Finanzminıisteriıum tätıg WAar, Problemen der Arbeıiter un!: VO  — den Relig10-

MC und Kulturen der Bevölkerungsmehrheıitwurde VO  o) heute auf IMNOTSCH eiınem der mafß.
geblichen Inıtıatoren, Ideologen, Urganısatoren Ör1 Lankas entternt. Nıcht zuletzt AaUS diesen
und Liturgiker der ewegung. 7u den anderen Gründen formierten diese Arbeiter ihre eıgene

ewegung, hne eın kirchliches Mandat ANLZU-Piıonıi:eren gehörten rat Keegel, Jeffrey Abeyse-
streben der S1e ühlten sıch VE -kera, Audrey Rebera, Aınsley Samarayıwa,

Rasıah un EG Mendiıs. DE S1e rel1g1Ös moOt1- pflichtet, ıhre eigene Theologie un Liturgie 1m
viert9 sıch tür soz1ale Veränderungen Rahmen des relig1ösen, soz1ıalen un kulturellen
yagıerten un: polıtıschen Leben beteiligten, Hintergrundes ihres Landes entwickeln.
mulfsten s1e sıch sowohl mıt dem Problem des Der COCWF stellt eıne der ersten Erfahrungen
Verhältnisses zwıischen Relıgiıon und Marxı1s- mMI1t eıiner nıcht konfessionell gebundenen

christlichen Bewegung dar. Heute 1St unlls dieIL1US als auch mıt den Beziehungen zwıischen
den verschiedenen Religionen auseinander- «post-kontessionelle» Kırche bekannt, die VO  -

setzen den verschıedenen protestantischen Kirchen
Zu den Hauptmerkmalen der ewegung Chınas gegründet wurde. 1953 bedeutete CS ın

zählen Ör1 Lanka eıne wiırklıche Pıonierleistung, chriıst-
1) die mafßgebliche Mıtwirkung der Laıen 1n der lıche Arbeiter AUS allen Konfessionen, Katholi-
Leitung, in der Theologie un: 1in der Liturgie, ken eingeschlossen, zusammenzubringen. Der

COCWF entstand VOT den Reformen des «ZuLlen2) ıhre niıcht-konfessionelle Verfassung, die sıch
außerhalb der institutionellen Kıirchenstruktu- Papstes» Johannes (  8  9 NC dem
HCN bewegt (jedoch VO  — den Kırchen anerkannt /weıten Vatikanıschen Konzıil (1962-65) un
wırd), bevor die Veränderungen, denen der Weltkir-
3) ıhre Oftfenheıt gegenüber allen Kirchen un: chenrat bahnbrechende Arbeıt geleistet hat, Sr1
iıhrer Gemeinschaftt untereinander, Lanka erreichten.
4) ıhr FEıinsatz für interrelig1ösen Dıialog, Han:- Die Lai:enbewegung zählte ıhren Miıtglie-
deln un: Gottesdienst, ern die beiıden progressiven Bischöfe der elt-
5) ıhre soz1ialıstische Orientierung 1mM Denken SPaNnc VO 1960 bıs 1984, Lakshman Wıickre-
un 1mM polıtischen Handeln. masınghe (anglikanısch) un Leo Nanayakkara

Dıie ersten re1l Punkte betreffen inner- un! SB (katholisch). Die Priester un: Theologen
zwischenkirchliche Beziehungen. Die Laı1en n Aloysıus Dıeris 5 ] (katholisch), Lynn de Sılva

W



BEISPIELE

(methodistisch) un: Kenneth Fernando (der «Das Christentum 1ST nıcht 11UTr eite] Sonnen-
Maı 19972 Z anglıkanıschen Bischof VO Co- schein, WIC CIN1ISC Leute mMeiInNnen Es hat sehr 1e]
lombo gewählt wurde) un zahlreiche andere MI unNnlseremm täglichen Leben 1er un:
Angehörige des Klerus UÜNGeErSIULZtIeE die ECWEe- tiun uch 1ST das Christentum keine FG indıviı-
gung aktıv Dem gelang CS Angehörıige dualistische Reliıgion, die gahz auf den einze]
des Klerus der verschiedenen Kırchen- NenNn bezogen 1ST 1aber BUE sehr oder Sal
menzubringen selbst als ıhre Kırchen sıch csehr nıchts soz1alen oder weltlichen Dıngen S..

WEeIL voneınander entternt hatten Bereıts sehr sCH hat Im Gegenteıl für Christen 1ST der
fruüh förderten S1C die Gemeinschaft der hrı Anspruch Christi e1LN totaler Anspruch Er oilt
sten aller Konfessionen Die Geıistlichen aller Hınblick auf das Leben SsCc1 s Ööffentlich
Kırchen wirkten aktıv der VO OWF enNnNt- der Pr1ıvat spirıtuell oder materiell rel1g1Ös
wortenen Lıturgie, besonders der Arbeiter- der weltliıch er Erlöser der Seele 1ST gleich

MIt Dies bedeutete natürlıch C6 Infrage- ZEILG der Heiland des Körpers Der Herr der
stellung der tradıtionellen Orthodoxie jeder der Kırche 1ST auch der Herr der Welt Und alle

Menschen sınd Geschwister, enn SIC haben C1-beteiligten Kırchen
MeTN SCINECINSAMECN Vater der S1C ach SC1L11HE1N

Bıld geschaffen hat und SIC haben Christus C1-Theologıe der Kiırche
nNenN SCIMECINSAMECN Bruder der ıhr Leben und

Die Vertrauenskrise innerhalb der Kırche rief ıhre Arbeıt geteilt hat un schließlich gestorben
dieser eıt verschiedene Reaktionen hervor E1- 1ST ıhr SaNZCS Leben bereichern» (aus

<«The Christian Worker and the Irade UnıLi10n»Priestern un: Ordensleuten der katholı-
schen Kırche WAar e unmöglıch innerhalb der der ersten Veröftentlichung des COCWFE herausge-
damals rigiden Strukturen der Kırche ıhr Amt geben November 1958 CIN1SC Monate, ach

sinnvoller We1ise uszuüben Ö1e kehrten dem die Gruppe siıch formieren begonnen
den La:enstand zurück und gaben den Kampf hatte)
iıhrer klerikalen der relig1ösen Posıtion auf Die 1:2 Seıten umfassende Broschüre ErMUL1gL
Andere verließen das Priesteramt oder ıhren Or die Arbeıter, als notwendige Konsequenz aus ıh
den MIt dem Ziel iıhre Lebensweise andern P Jüngerschaft Jesu Christı Gewerkschaftts-
un:! heıiraten Wıeder andere CeM1IgrıIEKteEN als aktıvıtäten un WeNn n  9 auch politi-
Priester und/oder Ordensleute andere LÄän- schen Leben teilzunehmen In dieser Phase
der denen ıhre Denkweise bereitwilliger ak Lam men die Zıtate hauptsächlich Aaus dem
ZeptIert wurde ten un: Neuen Testament un VO  e den Kırchen-

Wieder andere schliefßlich blieben ihrer vatern S1IC sınd den Schriften britischer Denker
Unzufriedenheit MT den institutionellen Struk entnommen I )ıe Bezugnahme auf die frühen

der Kırche Sr1 Lanka und versuchten Kıirchenväter 1ST der ersten Veröftentlichung
des bemerkenswertesten In dieserCC Wege christlichen Lebens un der Nach

folge gehen ohne die Kırche der ıhr Amt chriıftt die Verfasser den heiligen Cle-
aufzugeben oder sıch durch ıhre Vor- MIC1S VO  - Alexandrien «AHC Dınge gehören a]
schriften einschränken lassen Der OWF tırug len Menschen SCINCIMNSAIN un stehen nıcht den

ihrer Gemeinschaftsbildung be] un: er- Reichen Z sıch uUuNaNSCMESSCHNCNH e1]
BULZTEe S1C darın C1NEC Theologıe hervorzubrin- ANZUCISCHEN., er Ausspruch Ich besitze CLWAS,

un: AS;: ] Überflußß, sollte iıch CS alsogCnh die stärker MIT WUSETGIN srilankıschen Erbe
des Buddhismus, Hınduismus un:! des Islam nıcht genießen? gebührt weder dem Indıvıi-
Eınklang steht Der suchte ach uum och der Gesellschaft (Zoff$ hat unls

Ausdruck des Glaubens SCHNMET.: Mitglieder Je: die Freiheıit des Gebrauchs gegeben aber 1Ur

SuS$S Christus, der SIC sowohl soz1alem Engage- SOWEITL als nNOLUg, un: Er hat bestimmt da{ß der
ment als auch E Gemeinschaftt MITL anderen Nutzen allen zugänglich (Clemens VO Ale
Religionen ıINspırıerte. xandrıen Der Pädagoge 13 Za The

Im Rückegriff auf die antıke christliche Tradı Christian Worker and the Irade Union,
ti1on verstanden SIC die Bedeutung der Kırche Des werden der heilige Basılıus, der

Sınne als diesem Zeitpunkt heilıge Johannes Chrysostomos der AUS dem
der Kıiırche übliıch Mittelalter stammende John Ball VO  e Kent
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der welches Glaubensbekenntnis S1e auch VCI -1381, Priester un Anführer e1nes Bauernauf-
standes 1n England), Jerrard Wınstanley (17 treten haben mOgen.»
Jahrhundert, Anführer der Bergarbeiterbewe- Die Kırche 1n einem allgemeıineren Sınn würde

demnach gleichbedeutend se1ın MI1t a1] den Men-gung in England), John Malcolm Ludlow
(  1-1  E eın Vorkämpfter der Christlichen schen, die ungeachtet ıhrer relıg1ösen Be-
Sozialıstischen ewegung 1n England, un kenntnisse (sottes Wıillen tun Z Apg
dere zıtlert. Der letzte Textabschnitt STamMmMtT AaUS 10,34-35; Mt 25)) Die Denkweise des OWF be.
Friedrich Engels’ Einleitung ar] Marx’ Der den Glauben den in der
Klassenkampft in Frankreich VO März 1895 Menschheit gegenwärtıigen Heıligen Gelıst.
uch Camıllo lorres wiırd 1in der revidierten (Röm S Z Jes 52.45
Neuauflage VO  —_ 1976 zıtlert. «Christus 1St die Hoffnung der Völker (Gen

Daraus wiırd deutlich, dafß die Anftänge der Be- 49,10). Sein Geist wirkt den Ungläubigen
WCSUNg VO Nachdenken der srilankıschen Ar- (Röm 1521 Jes 52415 un!: findet sıch be1
beiter ber dıe gegebene Sıtuation inspiırıert un denen, die ıh nıcht suchen (SIC) (Röm 10:20:
VO dem liınken christlichen Denken mot1iviert Apg 12 Die Christen ylauben, da{ß GoOtt,
wurde, das damals iın England tinden WAaTfrL. der durch die Propheten un die Weıisen des Al
Dıie Anfänge des OWF nahmen die spateren ertums durch die Buddhas un vıshıs DC-
Entwicklungen iın der ökumenischen Theolo- sprochen hat, schliefßlich in Christus seın leben
x1€ un der Befreiungstheologie der 60er un dıges Wort gesandt hat, der lebendigen
/0er Jahre VOrWC$. WYahrheıt Ausdruck verleihen, die aller (Ze:

Seine Vısıon wurde hinsıchtlich ıhrer Impli- rechtigkeit un allen dharmas zugrundeliegt.»
katıonen eınem spateren Zeitpunkt ın ıhrer Nachdem diese Posıition deutlich gemacht
Schriftt «For eal Srı Lankan Church» (Für hat, behauptet der 'CWE da{ß CS 1n (sottes die
eıne wırkliche srilankısche Kırche, Colombo Welt umftassender Vorsehung «zwangsläu-
1984 verdeutlıicht. Die Broschüre beginnt MIt fg eıne Verbindung zwischen den tradıtionellen
eıner Reflexion ZUuU Thema des göttlichen My- Religionen Asıens un: der Religion Seines Soh
ster1ıums. 116585 Jesus geben MUu Daraus erg1bt sıch die Not-

«Die Menschheit (nıcht LLUT die Christen) wendigkeit, ber dıe relıg1ösen Kategorien hın
bıldet die Famılıie und den verklärten Leib hr1: auszugehen, die Früchte des e1ıstes (zottes
St1 Dıie Kırche exIistlert B als eın außeres Ze1- wahrnehmen können, der 1n der Welt Wr

chen un: Symbol für diese Wahrheıit un als un: 1St un: auch 1in micht-christlichen> Relig10-
wırksames Miıttel für ıhre Verwirklichung. Folg- HCN un: 1n weltlichen Befreiungsideologien
ıch exıstlert die Kırche nıcht tür sıch selbst, wirkt. Diese Erkenntnis sollte uns auch UT An-
sondern den Menschen dabe] diıenen, <«das erkennung ullserer tradıtionellen asıatıschen
Reich,; oder «die gerechte Herrschaft,> (Sottes Bekenntnisse, W1€ Hınduismus un: Buddhis-
ter den Menschen errichten, damıt S1e alle in INUS, als wirkliche Erlösungsträger, die VO  -

wahrer Brüderlichkeit sıc!), 1n Gerechtigkeit (5Off in ıhr Jjeweilıges Umfteld eingesetzt WUT-

un: FErieden als Famılıie (zottes leben können. den, veranlassen» (For eal Ör1 Lankan
Kurz DESAQL, die Kırche 1St das Sakrament des Church, 2-3) Die Logostheologie MUu in e1l-
Gottesreiches» (For eal Sr1 Lankan Church, TI weıteren Sınne VO  S Chriıstus als der aktıven
12  D Erlösungsgegenwart (zottes 1n der SaNZCI

Schöpfung 1n un: durch ıhre relıg1ösen un kulAusgehend VO  — diesen grundsätzlıchen Prinzi-
pıen entwickelte der OCWEFE Vorstellungen ber turellen Realıtäten interpretiert werden. Aus
deren weıtere praktısche Anwendungen 1n der dieser Ansıcht erg1bt sıch eıne Sakramenten-
Kırche un 1mM gesellschaftlıchen Leben der (7Je- theologie, die die anderen Religionen als Sakra

einschlie{$t. Wır können die traditionelleSCNWAaT.
«Von der Kırche wırd ZESAQT, da{ß S1e bereıts christliche Deftinition des Sakramentsbegritfs

se1t der Erschaftfung des Menschen un!: der Ent- als «dem außeren Zeichen innerer Gnade» auf
stehung der Welt besteht (Eph 1,4) Wenn also s$1e anwenden.

«Christus 1St das Wort der die Außerungdie Kırche präexıistent WAar, lebte S1e in allen He1-
lıgen, die VO Anfang der Zei_t_en auf der Gottes, der Logos, das dharma un dıe Trieb-
Welt welche rel1ig1öse Überzeugungen kraft der Geschichte, die jeden Menschen, der
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1NSs Leben geruten wiırd, 1ın seinem iındividuellen N1IS 1MmM großen un: SaAaNZCH AUS den Augen verlo-
relig1ös-kulturellen Umtfteld MI1t dem Werkzeug HCII Die entstehende wahre asıatısche Kırche
Za Erlösung, dem Weg AA Befreiung AUSSTAT- mufß sıch deshalb völlıg verwandeln lassen, bıs
tert Es geschieht durch die Sakramente des s$1e die unvergleichliche Schönheit des dharma 1N
Buddhismus un: Hınduismus, durch die Bot seliner Fülle siıchtbar macht» (For eal Ör1 Lan-
schaft der Moral un des selbstlosen Lebens, da{fß kan CHhurech 16)
eiıne solche Erlösung normalerweıse vermuıttelt Die christlichen Sakramente werden in bezug
un empfangen wiırd Nur dann, Weln auf diese weıtere Perspektive un: die tatsächli-
durch das Wirken Christı die spirıtuellen Reich: che Praxıs des moralıischen Lebens Ün den tagtag-
tumer, die 1n diesen alten relıg1ösen Strömungen lıchen Sıtuationen der Gesellschaft interpre-
entdeckt werden können, un: das Christentum tiert. Folglich 1STt die Taufe eıne Verpflichtung,
sıch 1n eınem einzıgen Fluflß vereinıgen, werden das Reich der Gerechtigkeit Öördern un die
WIr das Gesıicht e1nes wahren ası1atıschen hrı1 Mächte des Bösen bekämpften, die sıch 1n
Sten erblicken können» (For eal Srı Lankan heutigen eıt besonders 1mM Mammon
Church, 15) nıtestieren.

Der OCWF entwickelt eıne Christologie, 1N- Die Miıtglieder des OGWF wurden VO  - w1Sssen-
dem C den grundsätzlichen Aussagen der Heılı- schaftlichen Gesellschaftsanalysen, VO  3 dem
gCnM Schrift eıne HIM SC heutigen Kontext aNSC- Bedürtnis ach sozıaler Gerechtigkeıit un VO

essenNe Bedeutung zugrundelegt, hne iın die marxıstischem Gedankengut ınspirıert. Im
einfallsreichen un: endlosen Debatten ber die Laufe der Jahre erarbeiteten S1e eıne Synthese
dogmatische Definition der Kırche ZUu vertal- dieser verschiedenen Elemente durch ıhr Ver-
len ständnıs VO  3 dem Mysteriıum Christı in seiner

«In MM SCTHET: buddhıistisch-hinduistischen Ira- allgemeingültigsten Bedeutung. Unter Bezug-
dıition bedeutet dharma 1mM Wesentlichen das, nahme auf dıe orthodoxe Tradıtion des heilıgen
Was Sınn stiftet und alles Leben zusammenhält, Basılius un des heiliıgen Johannes Chrysosto-
un: Was die Welt VO  = der Dunkelheit 1Ns Licht I11OS bemühte sıch der 'CGWE
führt, VO Tod Z Unsterblichkeit. Darunter «das Sakrament des oder der Nächsten, das Im
ann 11UTr der xroße Kampf Befreiung (vi Grunde das Sakrament des Armen ISt, leben
muktht) aller Lebewesen verstanden werden. Es 1St das Sakrament des Armen, weıl WIr in
Dharma wırd eigentlich mıt Gerechtigkeit un: der Gegenwart uNlseIcs Nächsten, der 115

Rechtschaffenheit un: dem Kampft das C0 Seıite 1St, das Geheimnıis der Gegenwart
OSse 1n al] seınen Erscheinungsformen ıdentifi- Christı erkennen, die uls herausfordert, uNnsere

ziert Christus-> 1St die Jjüdısch-christliche Herzen öffnen un: in Solıdarıtät den Kampf
Vorstellung (<Mythos») dieser göttlichen Offen: für die Erfüllung der menschlichen Bedürfnisse
barung 1n den Geschehnissen der Geschichte unNnseres Nächsten teilen 25,31-46) un!:KONKRETE BEISPIELE  ins Leben gerufen wird, in seinem individuellen  nis im großen und ganzen aus den Augen verlo-  religiös-kulturellen Umfeld mit dem Werkzeug  ren. Die entstehende wahre asiatische Kirche  zur Erlösung, dem Weg zur Befreiung ausstat-  muß sich deshalb völlig verwandeln lassen, bis  tet... Es geschieht durch die Sakramente des  sie die unvergleichliche Schönheit des dharma in  Buddhismus und Hinduismus, durch die Bot-  seiner Fülle sichtbar macht» (For a Real Sri Lan-  schaft der Moral und des selbstlosen Lebens, daß  kan Church, 16).  eine solche Erlösung normalerweise vermittelt  Die christlichen Sakramente werden in bezug  und empfangen wird  Nur dann, wenn  auf diese weitere Perspektive und die tatsächli-  durch das Wirken Christi die spirituellen Reich-  che Praxis des moralischen Lebens in den tagtäg-  tümer, die in diesen alten religiösen Strömungen  lichen Situationen der Gesellschaft interpre-  entdeckt werden können, und das Christentum  tiert. Folglich ist die Taufe eine Verpflichtung,  sich in einem einzigen Fluß vereinigen, werden  das Reich der Gerechtigkeit zu fördern und die  wir das Gesicht eines wahren asiatischen Chri-  Mächte des Bösen zu bekämpfen, die sich in un-  sten erblicken können» (For a Real Sri Lankan  serer heutigen Zeit besonders im Mammon ma-  Church, 15).  nifestieren.  Der CWF entwickelt eine Christologie, in-  Die Mitglieder des CWF wurden von wissen-  dem er den grundsätzlichen Aussagen der Heili-  schaftlichen Gesellschaftsanalysen, von dem  gen Schrift eine unserem heutigen Kontext ange-  Bedürfnis nach sozialer Gerechtigkeit und von  messene Bedeutung zugrundelegt, ohne in die  marxistischem Gedankengut inspiriert. Im  einfallsreichen und endlosen Debatten über die  Laufe der Jahre erarbeiteten sie eine Synthese  dogmatische Definition der Kirche zu verfal-  dieser verschiedenen Elemente durch ihr Ver-  len.  ständnis von dem Mysterium Christi in seiner  «In unserer. buddhistisch-hinduistischen Tra-  allgemeingültigsten Bedeutung. Unter Bezug-  dition bedeutet dharma im Wesentlichen das,  nahme auf die orthodoxe Tradition des heiligen  was Sinn stiftet und alles Leben zusammenhält,  Basilius und des heiligen Johannes Chrysosto-  und was die Welt von der Dunkelheit ins Licht  mos bemühte sich der CWE  führt, vom Tod zur Unsterblichkeit. Darunter  «das Sakrament des oder der Nächsten, das im  kann nur der große Kampf um Befreiung (v-  Grunde das Sakrament des Armen ist, zu leben.  mukthi) aller Lebewesen verstanden werden.  Es ist das Sakrament des Armen, weil wir in  Dharma wird eigentlich mit Gerechtigkeit und  der Gegenwart unseres Nächsten, der an unse-  Rechtschaffenheit und dem Kampf gegen das  rer Seite ist, das Geheimnis der Gegenwart  Böse in all seinen Erscheinungsformen identifi-  Christi erkennen, die uns herausfordert, unsere  ziert  .. Christus» ist die jüdisch-christliche  Herzen zu öffnen und in Solidarität den Kampf  Vorstellung (<«Mythos>») dieser göttlichen Offen-  für die Erfüllung der menschlichen Bedürfnisse  barung in den Geschehnissen der Geschichte  unseres Nächsten zu teilen (Mt 25,31-46) und  ... (Exodus; 1Kor 10,1-4).»  so zu einer Veränderung aller gesellschaftlichen  Obwohl der CWF eine christliche und soziali-  Bedingungen, die die Befriedigung solcher Be-  stische Verfassung hat, war er von Anfang an of-  dürfnisse verhindern oder ihnen ım Wege ste-  fen für die anderen Religionen. Die Gegenwart  hen, zu gelangen» (For a Real Sri Lankan  des göttlichen Geistes in anderen religiösen Tra-  Church, 4). Hierin bestand die christliche Mo-  ditionen leiten die Mitglieder des CWF von der  tivation des sozialen Interesses und Engage-  Bibel selbst her.  ments des CWE. Obwohl die Armen im Kampf  «Obwohl die Bibel die Geschichte des Han-  um ihre Befreiung am stärksten gefordert sind  delns des dharma in der Geschichte des jüdi-  und einen Appell an ihre Mitmenschen, auf  schen Volkes entfaltet, erkennt sie an, daß die  ihre Forderungen nach Gerechtigkeit zu reagie-  Reichweite der Befreiungstaten des dharma weit  ren, darstellen, müssen sich auch die Reichen  über die Grenzen der jüdischen und christli-  von ihrem Egoismus und von ihrem Unter-  chen Geschichte hinausgeht (Am 9,7; Jes  drückerdasein befreien. Ihre Befreiung oder «vi-  19,24-25; Mi 4,1-5; Röm 8,18-24). Unglückli-  mukthi» besteht darüber hinaus darin, ihre An-  cherweise 'haben die religiösen Traditionen der  häufung von Besitz und ihr Verhaftetsein ım  semitischen und europäischen Völker mit ıh-  Reichtum, der auf Kosten anderer geht, zu  rem Missionseifer diese grundlegende Erkennt-  überwinden.  180(Exodus; 1Kor 10,1-4).» eıner Veränderung aller gesellschaftlichen

Obwohl der OCWF eiıne christliche un: soz1alı- Bedingungen, die die Befriedigung solcher Be-
stische Verfassung hat, War VO  . Anfang of. dürfniısse verhindern der ıhnen 1m Wege STE-
fen für die anderen Religionen. Di1e Gegenwart hen, gelangen» (For eal Sr1 Lankan
des göttlichen e1istes ın anderen relig1ösen Ira- Church, 4) Hıerin bestand dıe christliche Mo-
ditionen leiten die Mıtglieder des OCWF VON der t1vatıon des soz1alen Interesses un Engage-
Bıbel selbst her. des OCWE Obwohl die Armen 1m Kampf

«Obwohl die Bibel die Geschichte des Han- ıhre Befreiung stärksten gefordert sınd
delns des dharma ın der Geschichte des Jüdi- un:! einen Appell ıhre Mıtmenschen, auf
schen Volkes entfaltet, erkennt S1e d} da{ß die ıhre Forderungen ach Gerechtigkeit reagle-
Reichweite der Befreiungstaten des dharma weIılt rCH, darstellen, mussen sıch auch die Reichen
ber die renzen der jJüdischen un: christli- VO ıhrem Ego1smus un: VO  z ıhrem Unter-
chen Geschichte hınausgeht (Am 9’7’ Jes drückerdaseıin befreien. Ihre Befreiung der KUL-
19,24-25; Mı 4,1-5; Röm ‚18-24) Unglückli- mukthi» bestehrt darüber hınaus darın, ıhre An-
cherweise haben die relıg1ösen Tradıtionen der häufung VO Besıtz un ıhr Verhaftetsein 1mM
semıiıtischen un: europäıischen Völker MmMıt ıh. Reichtum, der auf Kosten anderer geht,
TeIn Miıssıonseifter diese grundlegende Erkennt- überwınden.
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Die Liturgıe des CWF duistische Aufassung VO der Anbetung des
Transzendenten: Om Shantı Shantı Shantı. Die

Dıie christliche Liturgie 1n ıhrer tradıtionellen radıkale Haltung der Arbeiter Außert sıch 1mM
Oorm stellte ımmer schon eın Problem für hr1- Gedächtnis die oroßen Führergestalten des
sten mı1t eınem ausgepragten soz1alen Bewulfist- gewaltfreien Wıderstandes WwW1e€e Mahatma
se1ın dar un: LUuUL dies och heute. Ursache ler- Gandhı un: Martın Luther Kıng un: der Revo-
für ist, da{fß diese Art des Gottesdienstes VO lut1ionsprozesse, W1€e Marx un:! Engels, Camiullo
Klerus dominıiert wurde, ach Konfessionen SC Jlorres oder Che (zuevara. Die Rote Fahne und
trennt un: weıt enttiernt VO  — befreiendem Han- Arbeitswerkzeuge werden mıt Brot
deln in der Gesellschaft WAar und die (sottes- un! Weıin auf dem Altar geoptert un Ende
diensttormen der kulturellen un: spirıtuellen des CGottesdienstes ZAUE: Begleitmusik der srılan-
TIradıtiıonen des srilankıischen Volkes aum be kıschen Version der Internationalen Ya-
rücksichtigte. Von den sroßen Kırchen OINg, SCH, wodurch eıne Verbindung zwıischen der
VON leeren Phrasen abgesehen, wen1g Bereıt- Messe un dem Kampft der Massen hergestellt
schaft ZUur Oftenheıt A4au.  N Einerseıts biıeten die wırd
charısmatischen, pfingstkirchlichen oder tunda-: Das Eucharıistieverständnis des das el
mentalıstischen Gruppen eıne starke Partızıpa- len des Opfters un! der Liebe Christı, begründet

ıhre Oftenheıt für dıe Gemeinschaft mıt allent10N der Laıien, aber andererseıts setzen sıch die
meıisten VO  - ıhnen nıcht csehr für soz1ıale Belange Menschen VWiıllens, die tür die Werte des
eın und haben starke Vorbehalte hinsıchtlich Reiches der Gerechtigkeıt, das VO  —_ Jesus IC-
der Gemeinschatt mıiıt anderen Religionen. digt wurde, eıntreten. Es 1St nıcht durch die Rı-

Der OWF hat durch die Entwicklung VO  - yidität der offiziellen kırchlichen Konftessionen
bormen des Gottesdienstes, dıe versuchen, die vebunden. Statt dessen betont CS die soz1ale Be
SCI Bedürfnissen der Gemeinschatt VO hrı deutung der Eucharistie, dafß
sten verschiedener Konftessionen, der gesell- «Cc5 für eınen überzeugten Christen, der weılß,
schaftliıchen Relevanz, der Laı:enpartizıpation Was die Heılıge Kommunıon bedeutet, unmOg-
oder -1nıtlatıve un: der ınterrelıg1ösen Bezie- ıch wiırd, sıch nıcht in den Kampf für die Befrei-
hungen gerecht werden, eınen beispielhaften ung des Menschen verwickeln lassen, da{fß CS

Beıtrag ZU lıturgıischen Leben der Christen 1n für eınen überzeugten Kommunionempfänger
Sr1 Lanka geleistet. In dieser Hınsıcht hat ıhre unmöglıch wiırd, eın überzeugter Politiker
Theologie eıner offenen un soz1alverantwortli- werden.»
chen Christologie ıhnen ermöglıcht, eıne Spırı- Der OWF hat weıtere Liturgieformen ent-
tualıtät 1n all diıesen DDımensionen enNnNt- wickelt, W1€e z B eıne Gottesdienstordnung für
wickeln. die Karwoche, die in Beziehung ıhren Bibel

Das täglıche Leben der CWF-Mitglieder 1St studien steht, das Bundesmahl (Agape), Rıten
gepra VO  s der regelmäßigen Fejer der Arbe!1- für Taufen, Hochzeiten, Beerdigungen, Bufße
ermesse, be] der die Anwesenheıt vOonNn Men: un: Krankensalbung SOWl1e Meditationen W1€e
schen verschiedener Religionen un: UÜberzeu- die Maiıthrı Bhavanada (Meditation ber Leıiden-
SUuNgCN selbstverständlich un: wıllkommen IsSt schaft). Er hat eıne Architektur un Kırchenıin-
Die Arbeitermesse, die VO  — La:enmitglıedern nengestaltung gefördert, die die interrelig1ösen
des OWF entwickelt wurde, verdeutlicht die Dimensionen unNnserer Gesellschaft und (sottes
Wunschvorstellung VO  e der klassenlosen Gesell:- Allgegenwart iın der Menschheıit ZAU Ausdruck
schaft un: eiınem Leben, W1e€e CS 1ın der Freiheıit bringen.
Jesu, «dem Menschen tür andere», geführt We[I - Dıie wirkliche asıatische Kirche ex1istiert och
den sollte. Somıit birgt S1e für Menschen aller nıcht. Ö1e wırd AdUusSs der Verschmelzung unNnserer

Überzeugungen eıne Triebkraft für soziales spirıtuellen Tradıtionen hervorgehen mussen.
Handeln. Ö1e beinhaltet viele singhalesische un: <AWıe die Kırche als der Le1ib Christı annn
hinduistisch-buddhistische Flemente W 1e€e das aussehen wırd, darüber können WIr heute HNN

Schweigen, die Gesänge, die TIrommeln, dıe See- spekulieren. ber WIr taten gul daran, das der:
muscheln, die Verwendung VO  — Wasser, Lich- zeıtıge christliche Kirchenbild, VO der as1at1-

schen Kırche, die och 1mM Werden ISt, er-tern; Feuer, Weıhrauch, die Verehrung des Sakra-
mMentes durch e1ne tiefe Verbeugung und die hın- scheiden!» (For eal Örı Lankan Church, 13)
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BEISPIELE
Gesellschaftspolitisches Engagenient UN trıeb un -produktion des Landes sıch re1l-

Gewerkschaftsarbeit en Die CWF-Einheiten ermutıgen einem
Leben in Gemeıinschaft 1ın den verschiedensten

Die hauptsächlichen Aktıivıtäten des COWF be. Formen, das VO Teijlen der relig1ösen Ertfah:
stehen 1mM Dienst den Arbeıitern, un: ZWar 1n ruNnsch und VO  — soz1alem Engagement begleitet

werden ollder Unterstützung ıhrer Fortbildung un: Urga-
nısatıon un in der Solıdarıität mıiıt ıhren Kimp- Mıt seiınen Niederlassungen in allen Provın-
fen Der OCWF hat wertvolle Sozialstudien VCI- zen des Landes hat der COCWF aktıv Z beige-
öffentlıcht, die sıch miıt der Jüngeren Geschichte Ya  €  9 eıne gerechte un: friedliche Lösung für
unseres Landes beschäftigen. Das Hauptwerk die ethnischen Konftlıkte, die Sr1 Lanka 1n den
«Socıal Change in Ceylon», das 1968 als Flug- VEIrSANSCHECH zehn Jahren verwüstet haben,
schrift herausgegeben wurde, erlangte sowohl 1ın tinden. Während des Bürgerkrieges, der das
akademischen als auch in Arbeiterkreisen eınen olk Je ach ethnischer Zugehörigkeit iın viele
hohen Bekanntheitsgrad. Gruppen gespalten hat, War iın der Lage, den

Der OWF hat, ındem dıe Einheıt der Kontakt Mitgliedern 1ın allen Teıilen des Lan-
Menschheit un: der Gottheıt oder der spirıtuel- des aufrecht erhalten. Er stand für eıne politı-
len Dımensıion herausstellte, A7Zu beigetragen, sche Option für eın vereinıgtes Sr1 Lanka, basıe-
da{fß Christen eın starkes Interesse den Belan- rend auf eıner wiıirklichen Machtübertragung
gCN der Arbeiter entwickelt haben Gleichzeitig auf die Provınzen. Im weıteren Verlauf des Bür-
wurde den Arbeitern der unterschiedlichsten gerkrieges wurde eın 1mM Dienst der tätıger
Glaubensrichtungen das christliche Engage- Organısator 1mM Aprıl 1989 1n Kantale getötet,
ment für die gemeinsame Sache der Befreiung weıl versucht hatte, eıne «Friedenszone 1n e1-
des Volkes deutlıich. In allen problematischen Ö1- NC rassısch sensıblen Gebiet» einzurichten. In-
tuatıonen, dıe das Land 1ın den VEISANSCHECMH nerhalb der etzten zehn Jahre alle ktı-
Jahrzehnten durchlebt hat, spielte der OWF mıt vıtäten dieser Art vieler legaler und 11
seinen Verbindungen den arbeitenden Bevöl- legaler bewaffneter Gruppen, die 1mM Land
kerungsschichten un: durch seıne Mitglieder- operieren und das Recht in ıhre eigenen Hände

nehmen, miıt ernster Getahr für Leib un: Lebenschaft, die sıch ber ethniısche un relig1öse
Unterschiede hınwegsetzt, eıne posıtıve und verbunden.
konstruktive Rolle <«The Christıian Worker», die Vierteljahres-

Als nıcht-konfessionelle La:enbewegung schrift des CWE stellt eıne der besten Zeıitschrif-
ten des Landes dar Ihre «Gelben Seiten» bietenßerhalb der institutionellen Strukturen verfügte

der COCWF ber die nötıge Unabhängigkeit un: eıne csehr intormatıve un: kritische Betrachtung
Flexibilität für eıne wirkliche Beteiligung 1n der aktuellen Ereignisse und ragen des Landes
un: Identifizierung mI1t der Arbeiterbewegung. un der Welt Sıe wiırd VO  S den führenden DPerso-
Der Bund machte Auseinandersetzungen und NenN aller großen polıtıschen Parteıen, insbeson-
Meinungsverschiedenheıiten ber ideologische ere der Linksparteien, gelesen.
un:! persönliche Fragen durch Dennoch 1St 065
ıhm 35 Jahre lang gelungen, seine Probleme Wirkung UN Relevanzdurch eıne Konsenstindung lösen un die
Einheit in der Vieltalt mMI1t iıhren kollektiven en Obwohl der OCWF 1ın Colombo VO  — eıner CNS-
tungsformen verkörpern. lıschsprachigen Gruppe gegründet wurde, arbel-

Der OCWF hat sıch VO  — der Basıs der 1ın den ter heute 1mM SaNZCIl Land hauptsächlich 1ın
Industrievierteln VOI Colombo tätıgen Arbeıter singhalesischer un tamılıiıscher Sprache. Die
auf andere Teıle des Landes ausgedehnt: Die verschiedenen Zusammensetzungen der Aus-
Plantagenarbeiter, Freihandelszonenarbeiter richtungen und Aktivitäten verleihen dem
un: Bauern. Seın «CGG3amı Seva Sevana» ın Galaha COCWF auf eıner Vielzahl VO  = Gebieten den Cha:
be] Kandy 1St eın Projekt für die Förderung des rakter eıner Pıonierbewegung; hinsıchtlich der
organıschen Anbaus. Der hat den bäuerli- Leitungstunktion VO  e Laıen, 1ın der christlichen
chen Genossenschaften geholten, die STo Theologie, hinsıchtlich sinnstiftender Liturgie,en multinationalen Konzerne anzZzutreten, die christlicher Kunst un: lıturgischer Musık, 1ın
dabe; sind, Nahrungsmittelverarbeitung, -VET!- den Beziehungen zwıschen den verschiedenen
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Religionen, 1mM Dialog zwischen Christen und LOr des Aquınas Unıiversity College, von StU:
dentenseelsorger der «Catholic Students Dax Romana» VO  3Marxısten, 1M VO relig1öser Überzeugung 1N- Asıen, selit 1971 Gründer und Direktor des Zentrums fürspiırlıerten soz1ıalen un: politischen Engagement Gesellschaft und Relıgion, CGründer und Mitglıed der FEcu-

un hinsichtlich der Läuterung VO  — Religion enıcal Assocıatiıon of Third World Theologıans (EAT-
WOT) und VO'  — 1976 bıs 1986 deren Asıenkoordinator. Her-durch soz1ales Engagement. In allen diesen D1-
ausgeber VO  - Quest and Logos Voices of Thirdmensionen War und 1St der Bahnbrecher World Theology (1985-1992), Socıal Justice Sada-

und Pioniter. Y Er Artikel zahlreichen Studien
Aus dem Englischen übesetzt VO  - Andrea ett über Probleme der Theologie und der Sozialwissenschaften

be1 Bücher Jesus Christ and Human Liberation Eu-
charıst and Human Liberation 177 Planetary Theology
1984), Sr1 Lanka Economy 1n Crisıs 1981), Catastrophe

ALASURIY July 19893, Mary and Human Liıberation 1990), Rıght ela-
tıonshıps De-Rooting and Re-Rooting ot Christian The.

I 1ıssa Balasurıya ()MI wurde August 1924 1n Sr1 ology 1990 azu viele Broschüren und Artıkel Anschrift:
Lanka geboren. Er studierte den Universıitäten VO  — Cey- Centre tor Society and Religion, 281, Deans Road, IS
lon, Rom, Oxtord und Parıs. Er WAar VO  3 1964 bıs 1971 Rek. lombo I9; Sr1 Lanka
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